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Letztes Nadelöhr beseitigt
DieZentralbahn verkehrt jetzt doppelspurig bis Luzern. Fahrgäste profitieren nun phasenweise vom7-Minuten-Takt.

Hugo Bischof

GesternwurdedieZentralbahn-
Doppelspur imBahnhofLuzern
feierlich eingeweiht und eröff-
net. Nach der rund einjährigen
Bauzeit konnte die neue Infra-
struktur wie vorgesehen per
Fahrplanwechsel dem Betrieb
übergeben werden. Der Infra-
strukturausbau ist Vorausset-
zung für die seitMontagmorgen
verkehrende neue S41 Luzern–
Horw. Dank dieser neuen S-
Bahn-LiniehabenPendlerinnen
und Pendler zu den Spitzenzei-
ten jeweils alle 7Minuten einen
Zug auf der Strecke Luzern–
Mattenhof-Horw. Der Doppel-
spurausbau bildet auch die Ba-
sis für weitere Ausbauten.

Bereits 2012 erfolgte ein
grosser Ausbau der Zentral-
bahn, als die Strecke zwischen
Bahnhof Luzern und Kriens
Mattenhof stillgelegt unddurch
einenneuenDoppelspurtunnel
ersetzt wurde. Einzig auf den
erstengut 300Metern zwischen
Bahnhof und Langensandbrü-
cke verlief die Streckeweiterhin
nur einspurig. «Jetzt haben wir
auch dieses letzteNadelöhr be-
seitigt», freute sich Zentral-
bahn-Geschäftsführer Michael
Schürch bei der Einweihungs-
feier amMontagnachmittag.

FürdieEntwicklung von
Luzern Südessenziell
«DieUmsetzungdesGrosspro-
jekts ermöglicht eine Kapazi-
tätserhöhung, erhöhte Pünkt-
lichkeit undeine komfortablere
Fahrt», so Schürch. «Wir sind
überzeugt, dass der öffentliche
Verkehr künftigmehrReisende

transportieren wird und wir
durchattraktiveAngebotenach-
haltiges Reisen fördern kön-
nen.»Die S41Luzern–Horw sei
für dieErschliessungdes neuen
Siedlungsgebiets Luzern Süd
und auch der Pilatusarena von
essenzieller Bedeutung.

«Luzern ist nunnochbesser
undflächeneffizienter erschlos-
sen», betonte der Luzerner
Stadtrat Adrian Borgula bei der
Einweihungsfeier. «Der öffent-

liche Verkehr wird dadurch
noch attraktiver.»Pascal Süess,
Geschäftsführer des Verkehrs-
verbunds Luzern, erklärt, dass
die jetzt ausgeführten Ausbau-
ten imBahnhofLuzernden spä-
terenTiefbahnhof nicht tangie-
renwerden.DerPfarrer der Lu-
zerner Hofkirche, Ruedi Beck,
segnetedie neuenGleisanlagen
und wünschte allen künftigen
Fahrgästen eine gute undmög-
lichst unfallfreie Fahrt.

Rund 70 Millionen Franken
kostete derDoppelspurausbau.
Finanziert wird dieser durch
den Bund. Das Projekt gehört
zum Ausbauschritt 2025 des
strategischen Entwicklungs-
programms des Bundes. «70
Millionen Franken für rund
300 Meter Doppelspurausbau
sind viel Geld», sagte Schürch.
«Es zeigt, wie komplex und an-
spruchsvoll die Arbeiten wa-
ren.»Während der einjährigen

intensivenBauarbeitenwurden
280Tonnen Schienen verbaut.
Dazu kamen 5000 Tonnen
Schotter und 2500TonnenBe-
lag. Total wurden 41 Weichen
rückgebaut und 34 Weichen
neu gebaut. Besonders intensiv
waren die Bauarbeiten vom 18.
Oktober bis 14. November, als
die Zentralbahnstrecke zwi-
schen Allmend und Luzern
vollständig gesperrt werden
musste.

Die neue Doppelspur der Zentralbahn von Horw her kommend im Bahnhof Luzern. Bild: Eveline Beerkircher (13. Dezember 2021)

Ausbau des Alterswohnheims Hermolingen vergeben
Das Projekt der Cerutti Partner Architekten hat die Jury überzeugt. Bevor der Baustart erfolgen kann, ist noch
eine Abstimmung über eine Zonenplanänderung nötig.

SandraMonika Ziegler

DerSanierungsbedarf vonHaus
&Hof Hermolingen in Rothen-
burg ist unbestritten. Deshalb
hatdieTrägerstiftungeinenStu-
dienauftraganvierArchitektur-
büros vergeben, wie wir Ende
November vermeldenkonnten.
Eine unabhängige Jury hat nun
einstimmig aus den anonym
eingereichtenStudien diejenige
der Cerutti Partner Architekten
AGRothenburgausgewählt,wie
amMontag bekannt wurde.

Vorgesehen ist ein Erweite-
rungsbau, da das bestehende
Wohnheimzuenggeworden ist.
Dafür ist eineUmzonungnötig.
Der Gemeinderat Rothenburg
hat seine grundsätzlicheUnter-
stützungbereits kundgetanund
will deshalb mit einer Teilrevi-
siondesZonenplansdenParzel-
lenteil fürdieErweiterung indie
Bauzone überführen.

Heimbleibtwährend
derArbeitenbewohnbar
Doch zurück zumSiegerprojekt
«Hostett» der Cerutti Partner
AG. Im Jurybericht steht dazu:
«Der stimmige, architektoni-

sche Ausdruck sei zur vorge-
schlagenen Materialisierung in
Holzbauweise und zumOrt ko-
härent. Dazu komme die über-
zeugende Grundrissorganisa-
tion mit einer guten innerbe-
trieblichenFunktionalität.»Ein
weiterer Pluspunkt sei, dass die
Realisierung ohne Provisorien
auskommt und so die vollstän-
digeBewohnbarkeit derAnlage
möglich ist.

Was sind die nächsten
Schritte? Dazu sagt Jürg Meyer,
Präsident der Stiftung Haus &
HofHermolingen:«Zuerstwird
nun von den Architekten das
Richtprojekt mit den Optimie-
rungsvorschlägen der Jury er-
stellt.Daswirdetwa imFrühling
2022der Fall sein.Danachwird
die Gemeinde – voraussichtlich
im Sommer 2022 – das Projekt
samt Entwurf der Zonen-
planrevision dem Kanton vor-
legen. Bekommt alles grünes
Licht, dannkommtes zuröffent-
lichen Auflage und zur Abstim-
mung im Frühjahr 2023.» Der
Baustart ist 2025 vorgesehen.
Zum Projekt selber sagt Meyer:
«Mich freutbesonders, dass sich
die unabhängigen Jurymitglie-

dernach intensivenGesprächen
einstimmig für ein Projekt ent-
schieden haben. Der Charakter
von Haus & Hof Hermolingen
bleibt beim Siegerprojekt be-
stehen, das war uns allen wich-
tig.» Das alte Haus bleibe mit
«Hostett» im Vordergrund, der
geplante Anbau rücke in den
Hintergrund. Bereits im Bau ist
ein neuer Laufstall.

Das Vorhaben sei nicht im Sinn
einer Konkurrenzierung des
Rothenburger Seniorenzent-
rums Fläckematt gedacht, son-
dern als Ergänzung.Hermolin-
gen ist ein spezielles Heim: Es
wurde gegründet, um pensio-
nierten Knechten ein Zuhause
zu geben. Heute wohnen dort
Männer, die in der Landwirt-
schaft oder in handwerklichen

Berufen gearbeitet haben. Alle
36Zimmer sind zurzeit besetzt.
Deren Zahl soll gleich bleiben,
dafür sollen sie grösser werden
und eine eigene Toilette er-
halten.

Heimtaxesoll
tiefbleiben
Die Investition für den Anbau
und Sanierungen wird mit 9
Millionen Franken budgetiert.
Das sei aber eine grobe Schät-
zung zum jetzigen Zeitpunkt,
betont Meyer. Ziel sei es, sorg-
fältig mit den Ressourcen um-
zugehen, es komme zu keiner
Luxussanierung. Die Heimta-
xen in Hermolingen betragen
zurzeit 105 Franken pro Tag,
auf diesem Niveau wolle man
auch bleiben.

Die geplante Sanierung und
derNeubau sollen den Bewoh-
nenden, aber auch den Mit-
arbeitenden zugutekommen.
Aktuell fehle es an Rückzugs-
orten oderGarderoben.Meyer:
«Wir wollen ein guter Arbeit-
geber mit zufriedenen Ange-
stellten sein. Sie machen tag-
täglich eine anspruchsvolle
Arbeit.»

Geplanter Ausbau HeimHermolingen

Bild: Fotostudio Ursula Zimmermann, Buchrain / Grafik: mop
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Skulpturen gehen
nach Deutschland
Luzern DieWirren rundumden
Skulpturenpark neben dem
Stadtluzerner Château Gütsch
haben sich aufgelöst. Noch vor
Jahresende sollen die Plastiken
des Zyklus «In Dante Veritas»
nachDeutschland transportiert
werden. Sie werden einen neu-
enPlatz imGartendesSchlosses
Namedy in Rheinland-Pfalz er-
halten. Offenbar will die Gräfin
vonHohenzollerndieWerkebei
der Burg ihrer Familie ausstel-
len. Dies schreibt Marta Roga-
nova, die Kunst-Managerin des
russischen Bildhauers Vasily
Klyukin, der die Skulpturen ge-
schaffen hat.

Bekanntermassen blockie-
ren die Skulpturen die Pläne
des neuenGütsch-Besitzers Ki-
rill Androsov. Da sich der Ab-
transport übermehrereMonate
verzögert hatte, drohte der
Gütsch-Verwaltungsrat garmit
einer Entsorgung der Kunst-
werke. EinWerkwird lautMar-
ta Roganova jedoch nicht ab-
transportiert: «Eine Skulptur
von Vasily Klyukin, das ‹Heart
of Hope›, wird beim Château
Gütsch bleiben.DasHerz ist zu
einem Symbol des Parkes ge-
worden.»

ZudemstelltRoganovaklar,
dass sich diese spezifische
Skulptur imBesitz des ehemali-
gen Gütsch-Eigentümers Alex-
anderLebedevbefinde.Alle an-
deren Plastiken gehörten dem
Künstler Klyukin selbst. (sma)
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